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ne mem er TE 


ochſuchule in Darmſtadt dieſes Examen ablegte. ſo tätigen Frauen haben mit ihrer Arbeit gute 


aun der Entfaltung der eige⸗ 


g Run fi und fe sro tab 


ie dein Beeten beſtzet, 
Sie bleißt. lächerlich, 
Wenn fie der Welt n Aüßet.“ 
Es wird wohl niemand wagen, die Wahrheit 
biefer Worte Gellerts zu beſtreiten. Und doch 


verfährt man bei der Heranziehung des Könnens 


m Nutzen der Allgemeinheit recht bedauerlich 
eig, Bis vor kurzem blieb es größtenteils 
und noch heute iſt es oftmals nur dem Manne 
borbehalten, ſich ſeinen Gaben gemäß eine Be⸗ 

ſchäftignng zu ſuchen. Nach und nach beginut 
man nun ja endlich in allen Kreiſen, den Frauen 

das Recht auf außerhänsliche Arbeit einzuräu⸗ 
men. Es müſſen nun noch viele künſtliche 
Schwierigkeiten beſeitigt werden, beun fo 
es doch ein jeder für ein Ideal anſehen 
wenn ein Menſchenkind fü n 
5 datt Fähigkeiten gemäß 
etätigen kann, fo 155 es 
doch auch wohl ein jeder 
einſehen, daß die Menſchen, 
die an der Fortbildung und 


nen Kräfte gewaltſam ge 
hindert werden, nur weil 
man mit überkommenen Ge⸗ 

wohrheiten nicht aufräumen N 
will, unglücklich, verbittert 
oder mutlos werden müſſen. 
Die Frauen müſſen ſich viel? 
ach fetzt noch mit wertloſer 
Halbbildung begnügen, alles 

in allem werben fie noch 


der zu oft zum Holötelent . 


ürzlich feierte die Bo | 
Verl v. Suttner, 1 


g Zeit, N Pringeſſin Luiſe von Kokurg, 
wir find ja Miterleber kaum geben > ur Ar t 
doch hochbedeutſamen Bereiche der dratloſen Te- 
n die Frauen. Auf dem „Sm 
bor“, dem deutſchen Rieſen 
elegraphiſtinnen tätig. N 
Waz die Frau im . 
Be Graphil leiſtet, wird demnächſt eine Ausſtellung 
| chen. Von Mat bis Oktober 1914 
zig eine Weltausſtellung für Buch⸗ 
Graphik veranſtaltet, die von den 
em von der Architektin Winkel- 
Hauſe als Sonderableilung ber 


g wenn es ſich mit- 
unter auch nur bavum handelt, ge i 
erledigen, damit der weiblichen Arbeit 
zweig eröffnet wird, liebt man 
u ber Mesihfeppung, I der Bean 
einmal Gelegenheit zur Betätigung ge⸗ 

vaftfafen Fleiß immer Weir 
ht man in Nordamerika wieder 
mehrung der weiblichen Poli ⸗ 
liegenheiten dieſer Frauen ſind es, 


Begleiter der 


für die Fr 
wird 1914 Wen 
iitellung in Köln ſtattfinden. 
Buchgewerbe und in der 5 


geben, dringt fie in 


Erfolge aufzuweiſen. Demnächſt werben nun in 
Chicago 10 Poliziſtinnen neu angeſtellt werden. 


Ueber die Frauenarbeit im Reiche der Kunſt 


50 ſtets vielerlei Erfreuliches zu melden. In 
er 


nal wurde unter dem begeiſterten Beifall 
einer großen Zuhörerſchaft die Oper „Der Sons 
nentanz“ von Frl. Zitkala Sa ausgeführt. Die 


treibt | Komponiſtin tft eine junge Sſoux⸗Indianerin. 


Die Grüfin Feodora von Gleichen, die na⸗ 
wentlich durch die Schaffung des Grabmals des 


Königs Eduard III. in Windſor bekannt wurde, 


hat in London in einer Privatgalerie plaſtiſche 


en ausgeſtellt, die lebhaften Beifall finden. 


verſtarb die bekannte Se elle - 
rin Lueie Faure⸗Goyau, die zur ir ihr 


Vater Präſideut der Republik Fraukreich war, in 


1 55 Hinſicht durchaus 
ine unbedeutende Rolle 
ſpielte und ſpäterhin als 
Gattin des bekannten Hi 

ſtorikers Goyau in den Vor 


Bei der Weitprüfung: 


Kunſtſchule von Paris em 
oberten ſich für die Mal⸗ 
abteilung Frl. Cormier und 
file die Bildhauerabteilung 
Frl. Cavard den erſten 
Plaß. nn 
IJIn München verſtarb im 
Alter von 73 Jahren die 
KNomponiſtin Ingeborg v. 
Bronſart. 1 1 


. Diener, Wien, tritt eine 
Reife, die wiſſenſchaftlichen 


Japan hin an; feine Frau. 


Prinzen. 
= fer Reife begleiten. 
Ein Architektinnen⸗Wettbewerd (offenſtehend 
die Frauen Oeſterreich und Deutſchlands) 
auf bes Deuifchen Werköund⸗Aus⸗ 


Eine Aisſtelung weiblicher Sanbanbeiten 
hauptſächlich ſoll fe der Wiederbelebung künſtle⸗ 
rifcher Entwürſe für die Spizenkunſt dienlich 


So ſieht man allerorts die Frauenarbeit, 
die, ſobald ſie ſich voll entfalten darf, der All- 
gemeinheit noch viel 


‚fen wird in Paris im Pavillon de Marſan 


a d die Frauen, ihre Ideen un 
find ganz ſicher nicht fundamentlos. 
Manche Frauen ſa zuerſt, dann ſuchen 


fie ſich die — ründe dafür. 


zwecks Aufnahme in die 


e 


Herr Profeſſor Or. Krk 
Zwecken dienen ſoll, nach 


5 die ihm ein treuer Mitar⸗ 
beiter iſt, wird ihn auf die⸗ 


gemeinheit noch viel Nutzen bringen kann. Die 
vorwärtsſtrebenden Frauen von heute drängen 
auf eine gute Ausbildung, damit I ihre 9 8 
keiten ſinnentſprechend anwenden können; zielbe?⸗ 
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ee Nachdruck verboten. 
Ein heikles Thema! Aber eines, das heute 
nicht oft genug beſprochen werden kann. Denn 
es liegt mitten drin in dem großen, pädagogi⸗ 
ſchen Umſchwung, der ſich zur Zett vollzieht. 
Vezüglich der Aufklärung der Kinder gibt es 
zwei kriegsbereite Lager: eins, das für und eins, 
das gegen die Aufklärung iſt. Der Mittelweg 
wird ſelten erwogen. Doch mit Unrecht! — 
Geradezu ein Unſinn iſt es, Kinder von ſechs 
Jahren unter allen Umſtänden in die Ge⸗ 
deimniſſe des menſchlichen Lebens und feiner 
Vortpflanzung einweihen zu wollen. Was ver⸗ 
ſtehen denn die Kinder, die noch kaum das Abc 
herſagen können, von den Bedingungen und For⸗ 
derungen des entwickelten Menſchen! Sie, die 
als Guckindiewelt noch kaum die allereinfachſten 
Tatſachen begreifen können, werden gar nicht 
einmal wiſſen, was ſie mit der Fortpflanzung 
des Menſchengeſchlechts „anfangen ſollen. Die 


Geſchehenen erſt zu beurteilen vermochte und 
befaſſen. Der Reiz des deten Gewiſſen und Schamgefühl nan erſt rich⸗ 
Geheimuiſſes würde eben fehlen. Sie Sache tig rege wurden. et mir ſo gar nichts 
würde als eine ganz ſelbſtverſtändliche behandelt dabei gedacht!“ darauf was das Kind 
und von dem jugendlichen Denkvermögen mit der verſchwunden. Im nahem Fluſſe fand man ſeine 
fortſchreitenden geiſtigen Entwicklung wetter aus⸗ Leiche. Die Eltern machten ſich die bitter 
edge Und was ſehr zu beachten iſt: ſten Vorwürfe. Ste hatten es wie tauſend as 

Grund, auf den das Gebäude gebaut werden dere unterlaſſen, ihr Kind rechtzeitig aufzuklären! 
fol, wäre rein — reiner jedenfalls als das Wie viele Junge e en ſind übrigens zu 
Sumpfland des Halbwiſſens, Falſchverſtehens, Dirnen herabgeſunken, weil ſie das erſte Verge⸗ | 
Beargwöhnens der Geſchichte ber „Menſ er⸗ hen zu einer Zeit verübten, in der ihnen von g 
dung”, Das Vertrauen der Kinder zu den der Wichtigkeit und der Bedeutung des Liebes⸗ 
Eltern würde keinen Stoß erleiden! Es iſt doch aktes noch * kein rechter Begriff beigebracht f 


etwas anderes, die Kinder werden in ernſter worden war Otte Promber. 

Weiſe über den wichtigſten Lebens vorgang auf- f 

Een als er 1015 i g fe 2 ee 

inem eigenen Kinde ſchuldig tft, fremden Leu⸗ rt 

ten überläßt Jene, He fagen, „fie erfahren Patche Reisemoden fit den berbst, 

es fo 1 a a 5 A | Nachbrac verboten. 

ar nicht zu überlegen, N b 3 a 

auf das un gu on Er liegt doch ein Nach e Erfahrungen hat ſich der 

ſehr, ſehr großer Unterſchied darin, ob man being e Neeber fle Dame 110 Her. i 
i icht 5 f i er⸗ 

einem Durſtigen ein as reines Waſſer reicht den am Beten bendhet. ker ift, wenn inprb⸗ 

au gniert, bei Regenwetter undurchläſſig, zerdrückt 


n - ⁵⁵⁵ ß ĩðV2 ET ke a a at a. 


grobfädiger Cheviot zur 


den großen, vor ber bebe zum fen | er einziges Mal vorher etwas geſagt; ni 
| 


ler, wenn die Teiche zugefroren und die Störche ſot 
jorigezogen find? Und gibt es denn überhaupt Pflanzen aus- und in di 
genügend Störche, Störche mit der Kraft, um ükergehend. © 

Heine Kinder trägen zu können, Störche mit den W 
Verſtand, um zu wiſſen, wem die Kinderchen zu 
überbringen find? Unſinn! Barer Unſinn! wird 
fi) der Junge jagen. Und was noch weit ſchlin⸗ 
mer iſt, er wird folgern: meine Eltern, die doch 
mein ganzes Vertrauen haben, belügen und be⸗ V 
rügen mich. Ist dieſer Gedanke aufgetaucht, ſo 
werden auch jene auftauchen: iſt es dem 
chäudliches um das Kinderkriegen? 
ch die Eltern, davon zu reden ode 


Abendzeit gelegentlich mit jungen Burſchen des 
Nachbars in Berührung. Anfaugs wurde ger chender 
ſchetzt. Die Eltern ſahen darin keine Gefahr 
oder achleten nicht darauf. Doch bald entſpan⸗ 
l. nen ſich zwichen dem Mädchen und einem der 
m Are „Beziehungen“, in deren Verlauf es 
ein- zu ben. „Ihlimmften Dingen kam. Aber das 
ade keineswegs im Kern verdorbene Mädchen dachte ode 
it ſich nichts dabei: Das alles hatte jn mit der Ein 


liches 
tſtehen. i 
betacht ud varitert, bis das 

Fori ng ein Sumpf ger 
e gut genug, daß 


N 1 


zu laſſen. Eine wichtige Frage 
dabei ſtets, ſollen die Kinder vor oder nach dem 
Spiel der ſchulfreten Stunden ihre Schnlauf⸗ 
aben und Arbeiten erledigen? Der Pädagog 
Kant gönnet dem Kinde nach dem Schulunter⸗ 
richt eine längere a damit es mit neuen 
an feine Aufgaben dere ehen kann. 
Die Mutterliebe möchte gerade das Gegenteil für 
ben Liebling ermöglichen, ihm alſo nach Erle⸗ 
digung aller Pflichten eine ungeſchmälerte Frei⸗ 

i en. Was iſt nun das Rechte? Wie 
in allen Dingen doch 1 5 auch hier der Mit⸗ 
un Wenn nach dem Wunſche der Pädago⸗ 
gen das Kind ſich erſt erholen ſoll, ehe es 
neue Pflichten e lch dach doch die Mutter 
weder die Arbeiten gleich nach Tiſche, noch 115 
erſt am ſpäten Abend nach beendeten Spiel un 
Umhertollen verrichten laſſen. Die beſte Zeit 
dazu würde jedenfalls die nach eingenommener 
Beiper fen. Dann iſt das Kind ſchon wieder 
durch den Aufenthakt im Freien erfriſcht und 
gekräftigt, aber doch nicht, wie am Abend, er⸗ 
müdet und rnhebedürftig und es bleibt ihm doch) 
noch genug frete Zeit bis zum Schlafengehen, 
um auch die Anfteengung, die ihm wohl aufangs 

leich nach den Ferken die Hausaufgaben verur⸗ 
fache zu überwinden und ſich danach wieder zu 
erholen. 5 9 5 


lech Seiden⸗ und Bandſchleifen und mit Schual- | fen, bald auf jenen Punkt je konzentrierten, Die Appeitlnsigkel eines krank indes 
len gehaltene Lederſtreifen find bie einzig zuläſſi⸗ unn mit unverwendter Aufmerkſamkeit auf den kaun zu deſſen Beſten ohne viel Mühe 
Garnituren an allen Reiſehütchen, doch laſſen Lehrer zu richten. Es iſt fo f zu der Pflegerin bekämpft werden, wenn fie dabei 

auch damit ganz verblüffend ſchicke, kleid⸗ ſttzen, während noch die Füße der Erin⸗ zwei Punkte beſonders beachtet: erſtens, die 

ame Wirkungen erzielen, die die önheit der nerung all der frohen Sprünge, die fie in der Beſchaffeuheit des Mundes ihres kleinen Patien⸗ 
gendlichen Reisenden in rechter Weiſe zu heben ungebundeuen Freiheit ne durften, un- ten, zweitens, das appetitreizende Anrichten 
und zu vermehren mögen. Modeſpfon. mutig lu. Aber — da alles im Leben Ge. der dargereichten Speiſen. In beiden Punkten 


‚ DieBeinugsaffär der Prinzessinuisen.Roburg, 
Ei Gegen die vielgenannte Tochter des verſtor⸗ 
benen Königs Leopold von Belgien, die Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von Koburg nnd ihren beſtändigen 
Begleiter, den ehemaligen Oberleutnant Matta⸗ 
ſitſch find mehrere ſchwere Betrugsanzeigen ein⸗ 
gelaufen. Sie ſollen einen Hamburger Ingenieur 
und einen früheren Berliner Rechtsanwalt um 
mehr als 5 Millionen geſchädigt haben. Von 
Luiſe von Belgien, der einſtigen Prinzeſſin Phi | 1 1 

lip von Koburg hat man zun letzten Male m 
April dieſes Jahres gehört, als fie mit ihren 
Schweſter Stephanie den Berufungsprozeß um 
das Erbe Leopold II. verlor. Das Briſſeler 
Appellationsgericht wies ſämtliche Anſprüche den 
Klägerinnen ab. Sie echielten nichts von den 
60 Millionen, die ſie aus dem hinterlaſſenen 
Kongowerten, Grundſtiſcken und der Niederbacher 
Stiftung verlangten. RR 
Die 56 jährige Prinzeſſin ſteht infolge ihrer 
unglaublichen Verſchwendungsſucht über und über 
verſchuldell und vollſtändig mittellos da, ohne 
Ansſicht, neue Gelder für ihr verſchwenderiſches 
Leben flüſſig zu machen, und von der Gefahr 
bedroht, wegen ſtrafbarer Handlung mit den 
Richter in Konflikt 11 geraten. Der frühere 
Berliner Rechtsanwalt Or. Inhoffen hat den 
Prinzeſſin Pferde und Wagen verkauft, ohne — 
einen Pfennig Bargeld dafür zu erhalten. Außer⸗⸗ 
dem hat Inhoffen der Prinzeſſin und ihrem 
Begleiter Mattaſitſch mehrmals größere Summen 
Bargeld geliehen nur mit Rücksicht auf einen 


 Afteröfen Brief guiſer Wicheind k. 


Die Kinder nach den Ferien. 
Die 2 


wohnheft iſt, lernen fie auch das bald wieder, wird, wie der erfahrene Arzt weiß, viel geil. 


ten- Schultag den Ferien pflegen 
indern uur wenig zu gefallen. Es iſt ſo 
Ohren, 


digt. Selbſt jene Kinder, die an eine geregelte 
Zahnpflege gewöhnt find, ſträuben ſich meiſt, ſich 
whrend einer Krankheit den Mund zu reinigen 
oder reinigen zu laſſen. Da ſie matt und hin⸗ 
fällig ſind, iſt ihnen jede Bewegung zuwider und 
des halb verweigern fie der Pflegerin auch bezüg⸗ 
llcch der Mundreinigung den Gehorſam. Iſt aber 

ſchon in geſunden Tagen ein ſauberer Mund 
von höchſter Wichtigkeit für das Befinden des 
Kindes, wieviel mehr erſt in Zeiten der Krank⸗ 

heit. Iſt die Zunge des Patienten ſtark belegt, 
ſo iſt das ein Zeichen mangelnder Mundpflege 
und ſomit ein Vorwurf für die Pflegerin, die 
es verſäumte, ihn rein zu halten. Das iſt näm⸗ 


Ein weiches Leinenläppchen, ein Glas friſchen 
Waſſers iſt alles, deſſen ſie dazu bedarf. Hat 
ſie Zähne, Zunge und Mundhöhle mit immer 
bieder ausgedrückten Läppchen gereinigt, dann 
veiche ſie dem Kinde, von ihrem Arm geſtützt, 
Anen Schluck kalten Waſſers, den es nach einem 
Weilchen wieder ausſpuckt. Nach ſolcher Mund⸗ 
einigung reiche fie dann etwas Nahrung. Be⸗ 
dingung dabei iſt: wenig auf einmal und recht 
zierlich und appetitlich angerichtet. Wenn mög⸗ 
lich, eſſe fie dabei zur Geſellſchaft ein Paar Biſ⸗ 
en mit, doch nie mit demſelben Löffel wie das 
ind, ſoudern am beſten geſondert ans einem 
‚nberen Teller. Das gute Beiſpiel wirkt auch 
lier oft Wunder und hilſt die Appetitloſigkeit be⸗ 
älnpfen, die zu immer größerer Entkräſtung des 
leinen Patienten führen muß, wenn nicht ener⸗ 
zdiſch dagegen eingeſchritten wird. 


ü 
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Dr. Schöner. 


. Das / ſchwache eſchlecht · 


FF 


ET Bu Faß vn bie Wet. 5 
0 Seht iſt Mrs Humphries, die kühne Fuß⸗ 
reeiſende um die 
Monaten in Lodz 


berechtigtes Aufſehen erregte, 
ſche Meilen zu Fuß zurückgelegt hat. Zwei 


nämli 


ging von dem Gatten der ſchneidigen kleinen 


b lich garnicht ſo ſchwer wie fie vielleicht annimmt: 


| 20 a 
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* pignöns verhenber 
bons verwenden. Dau 
‚Smben 
Welt, die auch vor einigen 


m Berlin eingetroffen, nachdem fie 12,000 engli⸗ 


Jahre iſt ſie unterwegs, aber der größte Teil 
. 255 Aufgabe ſteht ihr noch bevor. Sie hatie 
ch eine Wette um 10,000 Dolar gemacht, 
in vier Jahren 48,000 Meilen zurückzulegen, 
ohne ein Verkehrsmittel, mit Ausnahme natür⸗ 
lich der Ozeandampſer, zu benutzen. Die Idee 


Er war aber vorſichtig und 


ſetzte ſich auf die viel beguemere und wäre. 
= Eiſenbahn. In England gab er dann dus 
Rennen definitiv auf und ließ ſeine Frau allein 
weiter wan dern. Inzwiſchen hat unſere Reiſende 
aber einen anderen Begleiter gefunden, einen 
gelben, kleine n Hund, der auf den Namen „Bix!“ 
hört. Er ſchloß ſich ihr in Finnland an. Ihren 
Unterhalt verdient Mrs. Humphries ſich durch 
Halten von Vorträgen und die Vorführung line⸗ 
matographiſcher Bilder, die wir auch ſeinerzeit hier 
im Skalatheater Gelegenheit haten, anzuhören 
reſp. zu ſehen. Bir 
Für Küche und Haus. 
Gebackenes Gemüſe (für 6 J wen 
Man legt in einen recht feſten Steintopf folgende 
ereinigte und gewaſchene Gemüſe: 1 Weißkohl⸗ 
kopf, in Stücke geschnitten, 1 Blumenkohlkopf, | 
in Röschen zerteilt, ½ Schnittkohl, in Scheiben 
geſchnitten, einige geſchälte, in Scheiben geſchnit⸗ 
tene Kartoffeln, 10 Karotten und 3 geſchälte, in 


Scheiben geſchnittene Apfel. Man muß alles 
hübſch gleichmäßig verteilen. Darauf gießt man 
2 Taſſen kochendes Waſſer, worin man 2 Maggi's 
Boullouwürfel aufgelöſt hat und wozu man noch 
2 Teelöffel Salz geben muß. Dann rührt man 

von ½ Pfund groben Roggenmehl und 1 Taſſe 
Waſſer einen feſten Teig an, rollt ihn aus und 
legt ihn über das Gemilfe, das man 2½ Stun⸗ 
den im Bratofen dämpfen muß. Dann entfernt 


Ch. 
90 


e 


Biskuittorte. 8 Gigelb 


es entſteht ein großes Loch 
ſchwer, in unmittelbarer Nähe wieder einen Nagel 
einzuſchlagen. Vorfichtige Leute ſchneiden, 


Aepfeln, Kartoffeln, Omelette mit geſchmor⸗ 
tem Obſt. „ a 
Donnerstag: Saure Milch mit $ 
zweinefilet, Tomateufalat, ben, 
5 Apfelcrsme. ee 5 
Freitag: Kartoffelſuppe, Heringskotelettes, 


eln, Pflaumenkompott. 


d 
185 


= Druckerei der „Neuen L 


om, mit welchem man die Ctelle vor- 


waſſer 
ic dee ir Aal ieh 
Einſchlagen der Nägel being 
den Laien nicht ſelten in helle Verzweiflung. 
Die Tapete ſoll dabet geſchont werden. Man 
ver ſucht darum erſt durch Einſchlagen eines dün⸗ 
nen Drahtſtiftes, ob ſich an der betreffenden Stelle 
auch kein Stein beſindet, denn dann e nutz⸗ 
los, an dieſer Stelle einen größeren Nagel oder 
Hacken einzuſchlagen, er würde nur gekrümmt 
werden. Man t den Steinbohrer zu 
Hilfe uehmen und das abfallende Mehl dez 


teil in dieſe getrieben und dahinein der Nagel 
eſchlagen. Hat man einmal die Inge in der 
Wand gefunden, fo iſt es für das Einſchlagen 
aller übrigen Nägel verteilhaſt, wenn man durch 
genaues Abmeſſen feſtgeſtellt, wo ſich die Fugen 
und wo Steine befinden, da die letzteren in einer 
ganz beſtimmten Größe verwendet werden, iſt 
dies nicht ſehr ſchwierig. Braucht man zum 
Aufhängen eines Paneelbrettes oder Regale 
mehrere Haken oder Nägel, iſt ein Nagel zu 
hoch oder tief eingeſchlagen, ſo ſucht am beſſer 
durch Auflegen von Kork oder durch Anbringen 
einer Deje den Standpunkt zu erhöhen oder an 
der betreffenden Stelle niedriger zu machen. Daz 
Herausreißen des Nagels iſt ſehr unvorteilhaft; 
und man hat es 


vor fie einen Nagel einſchlagen, die Tapete ein, 
klappen fie um, und kleben nach getaner Arbeit 
die Ecken wieder feſt. Man kann auch die Nägel 
eingipſen, wenn Gips zur Stelle iſt. N 


N Rüchenzettel für die Woche. 


| Sonntag: Bouillon mit Paſteten, Filet & Ja 


jardinisre, Gurkenſalat, Vanilleeis. 
Montag: Barszez mit Kartoffeln, falſchen 
Haſe, grüne Erbſen, Birnenkompott. 
Dienstag: Graupenſuppe mit Tomaten, Kalbs⸗ 
bruſt, Blumenkohl, Apfelmus. 
Mittwoch: 0 5 Enteubraten mit 
€ 


Schnittbohnen, Weißbrotpudding. 5 
Sonnabend: Kohlſuppe, Roſtbeaf, Bratkartoß 


ie: Knüpfarbeſt (Macrams), Filetgiupire, Spitzen- © 
un a tacr. Alarm e e \ 


3 en Bei 
Frau Marta Kurz, 
i 15, 618 5 Erreger W. 

im kurzer Beit erkernt wer 


; amen 
NEL Türmen von D 102750 


odzer Zeſtun 


